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Murgspritzer

24 Türchen
plus eines

Es gibt welche, die sagen, der
Nebel sei weniger geworden.
Seich. Humbug. Der Nebel ist.
In der Grossen Allmend frisst
er die Schafe auf. Vom Toggen-
burg her spült’s tote Kühe an
und die letzten Neonazis vom
vorletzten Samstag. Der Nebel,
der Cheib. Es fühlt sich an, als
bade man in Zuckerwatte. Es
chrüselet in der Nase. Und dann
schmöckt es. Erdig-karamellig.
Nicht vom Nebel, sondern von
der Zuckeri. Das ist Herbst in
Frauenfeld.

Überall laden sie zu Metzge-
ten. Die Blutwürste sind dick.
Aus den Puure-Bratwürsten
spritzt das Fett. Es wird zu
Nebel. Ob es schifft oder ob der
Nebel weint, weiss keiner mehr.
Aber fein schmöckt es.

Herbst ist aber auch Vor-Vor-
weihnachtszeit. Das fehlt grad
noch. Vor-Vorweihnachtszeit.
Aber was dann eben doch fehlt:
der Glühwein und das, was
draus passiert. Wohlig warme
Köpfe, wohlig warme Herzen.
Passt viel besser zu süssem
Nebel und feissen Würsten als
zu diesem Verschnitt von Win-
ter. Noch 25mal schlafen, dann
ist der Glühwein wieder da. Das
ist genau ein Adventskalender
– und ein Türchen mehr. Eines
mehr oder weniger, das spielt
dann auch keine Rolle mehr,
wenn er dann da ist. Der Winter.

Mathias Frei
mathias.freiythurgauerzeitung.ch

Eichenallee, Eminem und gelbe Gummistiefel
Frauenfeld Innert 56 Sekunden waren kürzlich die 5000 Open-Air-Early-Bird-Tickets verkauft. Die alljährlich

von den Festivalmachern gepflanzten Bäume wachsen langsamer. Gestern kamen die Jungeichen 35 bis 38 dazu.

Die Grenze ist erreicht, die Gren-
ze zum Naturschutzgebiet. Bis
hierhin durfte diesen Sommer
am Open Air campiert werden –
und keinen Meter weiter. Ob des
erstmals ausverkauften Festivals
auf der Grossen Allmend galt es,
jeden möglichen Quadratmeter
zu nutzen. Bis hierhin reicht nun
die Baumreihe. Gestern haben
die Open-Air-Veranstalter René
Götz, Geschäftsführer der First
Event AG, und Verwaltungsrats-
präsident Wolfgang Sahli die
Baumpflanzung vorgenommen.
Zwei Stiel- und zwei Traubenei-
chen. Mittlerweile sind es 38 Bäu-
me, welche die Strasse vom süd-
westlichen Ende der Rennbahn
Richtung Auenwald säumen.

Vor zehn Jahren traf sich erst-
mals eine Open-Air-Arbeitsgrup-
pe. Mittlerweile kommen Vertre-
ter der Open-Air-Veranstalterfir-
ma First Event AG, der Stadt, der
Armasuisse und des Waffenplat-
zes zweimal jährlich zusammen –
im Oktober jeweils zum Debrie-

fing und eben für die Baumpflan-
zung, die heuer zum sechsten
Mal stattgefunden hat. Noch
etwa drei Open Airs, dann hat die
Baumreihe die ersten Vorboten
des Auenwalds erreicht. Danach,
so die Idee, soll die Reihe auf der
anderen Strassenseite zurück zur

Rennbahn geführt werden, wie
Joggi Rieder sagt. Damit es eine
Allee gibt. Rieder ist der Ökolo-
gieberater von Armasuisse und
arbeitet in dieser Funktion eng
mit den Open-Air-Veranstaltern
zusammen. Die Idee der Baum-
reihe sei es, das Open-Air-Gelän-

de symbolisch mit der unberühr-
ten Natur der Auenlandschaft zu
verbinden, sagt Rieder. Nicht nur
in Sachen Umweltschutz seien
die Veranstalter bereit, sich auf
hohem Niveau weiterzuentwi-
ckeln – und auch zu lernen. Denn
bei der ersten Pflanzung habe

Wolfgang Sahli noch Lackschuhe
getragen, erinnert sich Rieder.
Damals wie heute war das Wetter
schlecht. Diesmal hat der oberste
Open-Air-Chef gelbe Gummi-
stiefel an.

René Götz muss schmunzeln
ob der Programmwünsche von
Rieders Nachwuchs: Kollegah,
Sido, Kendrick Lamar und am
liebsten Eminem. Er nehme Rie-
ders Kids in die erweiterte Boo-
kinggruppe auf, meint Götz. Auf
den Besucherrekord am diesjäh-
rigen Festivals folgt der nächste
Rekord: Kürzlich gingen die
5000 Early-Bird-Tickets 2017 in-
nert 56 Sekunden weg. Verkaufs-
beginn war morgens um 8 Uhr.
Für das kommende Open Air
Frauenfeld halte man am erfolg-
reichen diesjährigen Konzept
fest, sagt Götz. Allgemein gehe es
darum, für die Besucher die Qua-
lität zu steigern.

Mathias Frei
mathias.freiythurgauerzeitung.ch

Die Open-Air-Macher René Götz und Wolfgang Sahli schaufeln.
Im Hintergrund Revierförster Hansjörg Hagist. Bild: Mathias Frei

Höchst wertvolle Bäume

Eichen sind laut Armasuisse-Öko-
logieberater Joggi Rieder die öko-
logisch wertvollsten Bäume Mit-
teleuropas. Auf alten Eichen wür-
den bis zu 300 verschiedene In-
sektenarten leben. Bei der Open-
Air-Baumpflanzung wechseln sich
Stieleichen mit Traubeneichen ab.
Mit blossem Auge können nur Ex-
perten diese zwei Baumarten aus-
einanderhalten. Während Trau-
beneichen typische Alleebäume
sind, sieht man die Stieleiche vor
allem als Einzelbaum. (ma)

Zum Reparieren
in den Talbach

Frauenfeld Beim ersten Schwei-
zer Reparatur-Tag diesen Sams-
tag, 29. Oktober, macht auch das
Repair-Café Frauenfeld mit. Von
9.30 bis 15.30 Uhr können Besu-
cher im Quartiertreff am Tal-
bachkreisel kostenlos unter An-
leitung von Profis die unter-
schiedlichsten Gegenstände re-
parieren, wie das städtische Amt
für Gesellschaft und Integration
mitteilt. Wieder funktionstüchtig
gemacht werden Elektro- und
Haushaltgeräte, Spielsachen,
kleine Möbel, Velos, Bücher,
Kleider, Rucksäcke, Gürtel,
Reissverschlüsse und vieles
mehr. Werkzeuge können von
den Besuchern kostenlos genutzt
und gängige Ersatzteile vor Ort
gekauft werden. Eine Reparatur-
garantie ist nicht möglich, jegli-
che Haftung ist ausgeschlossen.
Es gibt auch eine Kaffee- und Ku-
chen-Ecke. (red.)

Ländlicher Alltag
von 1966 im Bild

Frauenfeld Fotos wecken Emo-
tionen, auch wenn der Zeitpunkt
ihrer Aufnahme Jahrzehnte zu-
rückliegt. Das Historische Mu-
seum Thurgau lädt unter dem Ti-
tel «Alte Fotografien neu inter-
pretiert» morgen Donnerstag
zu einem Museumshäppli ins
Schloss (Beginn: 12.30 Uhr).
Schaudepot-Leiter Peter Bret-
scher zeigt Fotografien der länd-
lichen Thurgauer Alltagswelt aus
den 1960er-Jahren. (red.)

Finanzchef Christian Schwarz, Schulpräsident Andreas Wirth und Markus Herzog, Abteilungsleiter Betrieb, haben Grund zur Freude. Die Finan-
zen von Primarschule und Sekundarschule sind ausgeglichen. Bild: Stefan Hilzinger

Finanzausgleich trübt Stimmung
Frauenfeld Die Voranschläge der beiden Schulgemeinden sehen für 2017 Überschüsse vor. Zwar steigen die

Aufwände, doch steigende Steuereinnahmen wirken dagegen. Ende November kommen die Budgets vors Volk.

Stefan Hilzinger
stefan.hilzingerythurgauerzeitung.ch

Schwimm- und Musikunterricht
werden teurer. Wegen der stei-
genden Zahl von nicht deutsch-
sprechenden Schülern muss die
Integrationsklasse aufgestockt
werden. Und ausserdem hat der
Kanton die Beiträge an die Wei-
terbildung der Lehrerinnen und
Lehrer weggespart. Doch trotz
punktueller Kostensteigerung in
der Schulrechnung rechnen die
Budgets 2017 von Primar- und
Sekundarschulgemeinde Frau-
enfeld für nächstes Jahr mit
schwarzen Zahlen. Dies gab
Schulpräsident Andreas Wirth
mit seinem Finanzchef Christian
Schwarz und dem Leiter Betrieb
Markus Herzog gestern den Me-
dien bekannt.

Am 27. November stimmen
die Schulbürger von Frauenfeld –
im Falle der Sekundarschule
auch diejenigen von Felben-
Wellhausen, Hüttlingen und
Gachnang – über die Budgets ab.

Die Primarschule rechnet
nächstes Jahr bei einem Gesamt-
aufwand von 35,64 Millionen
Franken mit einem Überschuss
von 53 752 Franken, wobei im
Budget auch eine weitere Million
Franken für die Vorfinanzierung
der Gesamtsanierung Schulan-
lage Schollenholz einkalkuliert
ist (siehe nebenan). Für die Se-
kundarschulgemeinde budge-
tiert die Behörde bei einem Ge-
samtaufwand von 28,25 Millio-
nen Franken einen Überschuss
von 115 000 Franken. Die Steuer-
füsse bleiben bei 51 Prozent (Pri-
mar) und 35 Prozent (Sek).

Steigende Steuerkraft,
sinkende Schülerzahlen

Die Schulgemeinden gehen – ba-
sierend auf den Schätzungen der
Gemeinden – von höheren Steu-
ereinnahmen aus. Bevölkerungs-
wachstum und steigende Steuer-
kraft würden dafür sorgen.
Gleichzeitig sinkt die Zahl der

Schülerinnen und Schüler der Se-
kundarschule noch. «Wir liefern
mittlerweile einen Fünftel der
Einnahmen der Sekundarschul-
gemeinde in den kantonalen Fi-
nanzausgleich ab», sagt Schul-
präsident Andreas Wirth. Für
kommendes Jahr budgetiert die
Sek allein dafür 5,8 Millionen

Franken. Klar zu viel, findet
Wirth, zumal der Betrag von Jahr
zu Jahr steige. Er setzt diesbezüg-
lich auf eine Kurskorrektur des
Kantons.

Bei der Sekundarschule steht
im kommenden Jahr als wichtigs-
te Investition die Gesamtsanie-
rung des Schulzentrums Auen an.

Hier befinden die Schulbürger
ebenfalls am 27. November über
den Baukredit von 47,26 Millio-
nen Franken.

Bei der Primarschule steht
die Sanierung des Kindergartens
Brotegg im Zentrum der Investi-
tionen. 2017 sollen Dach, Fenster
und Fassade gemacht werden,

2018 dann das Gebäudeinnere.
Ziel ist es, das Gebäude auf
Minergie-Standard zu sanieren.

Es sei genügend Eigenkapital
vorhanden, um die anstehenden
Projekte von Primarschule und
Sekundarschule ohne Steuer-
erhöhung zu bewältigen, sagt
Finanzchef Schwarz.
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Schollenholz steht vor Gesamtsanierung
Am Abstimmungswochenende
vom 27. November entscheiden
die Stimmbürger der Primar-
schule Frauenfeld auch über ei-
nen Projektierungskredit für
Ausbau und Gesamtsanierung
der Schulanlage Schollenholz.
Für 2,15 Millionen Franken will
die Schulbehörde bis Herbst 2018

ein bewilligungsfähiges Baupro-
jekt entwickeln, um im Novem-
ber 2018 den Baukredit an der
Urne einzuholen. Mit Investitio-
nen von aktuell geschätzten 35,5
Millionen Franken soll der Bau
aus den frühen 1970er-Jahren
grundlegend saniert und um ei-
nen Schulhaustrakt mit 15 Klas-

senzimmern (bisher 12) samt
Gruppenräumen erweitert wer-
den. Den Altbau will die Behörde
weiter nutzen, einerseits für drei
Kindergärten (bisher zwei, wo-
von einer in einem Provisorium)
und andererseits für die am
Standort Schollenholz neu ge-
schaffene Tagesschule. Vorbe-

hältlich Zustimmung an der Urne
wird die Schulbehörde das im
Mai vorgestellte Siegerprojekt
des Frauenfelder Architekturbü-
ros Lauener Baer weiterverfol-
gen. Die Gesamtsanierung will
die Behörde im Sommer 2019 in
Angriff nehmen und bis Mitte
2022 abgeschlossen haben. (hil)

.


